
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbrieſträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. t der Hetlage

Wochenblatt für Annaburg

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

AenZu20.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Zur ſchnelleren Einbringung der Kartoffel

ernte und auch zu anderen land wirtſchaftlichen
Arbeiten werden dem Kreiſe vorausſichtlich in
den nächſten Tagen eine größere Anzahl Pferde
mit Geſpannführern zur Verfügung geſtellt.
Bewerber wollen ſich ſchleunigſt im Geſchäfts

zimmer des Kreisausſchuſſes melden.
Torgau, den 18. Oktober 1916.

Der Hönigliche Landrat.

er Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19 Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchanplat

Nördlich der Somme geſtern wieder ein erfolg
reicher Großkampftag! Jn ſchwerem Ringen iſt
ein neuer Durchbruchsverſuch der Engländer zwiſchen
Le Sars und Morval vereitelt worden. Jhre An
griffe, die dort vom Morgengrauen bis zum Mittag
gegen unſere zähe verteidigten, im Nahkampf ge
haltenen oder durch Gegenſtoß wieder genommenen
Stellungen geführt wurden, ſind zum Teil ſchon
in unſerem ſtarken, gutgeleiteten Artilleriefeuer ge
ſcheitert. Unbedeutender Geländegewinn der Eng
länder nördlich von Eaucourt l'Abbaye und Gueude-
court, der Franzoſen in Sailly und auf dem Süd
ufer der Somme zwiſchen Biaches und La Maiſon
nette bei einem Angriff in den Abendſtunden gleicht
die ſchweren, blutigen Verluſte der Gegner nicht aus.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich von Siniawka wurden feindliche

Gräben auf dem Weſtufer des Stochod genommen,
bei Bubnow Angriffe ruſſiſcher Gardetruppen ver
luſtreich für den Gegner abgewieſen.

An den Päſſen über die rumäniſchen Grenzen
ſind erfolgreiche Kämpfe im Gange.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Keine weſentlichen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
An der Cerna haben ſich neue Kämpfe entwickelt

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der deutſche Admiralſtab meldet:
Kerlin, 19. Oktober. (Amtlich.) Von unſeren

Unterſeebooten wurden im Mittelmeer verſenkt am
4. Oktober der leere Truppentransportdampfer
„Franconia“ (18150 Tonnen), am 11. Oktober der
bewaffnete engliſche Transportdampfer „Roß Hill“
(5200 Tonnen) mit Pferden und ſerbiſchen Begleit
mannſchaften, am 12. Oktober der bewaffnete eng
liſche Truppentransportdampfer „Sebek“ (4690 Ton-
nen). „Roß Hill“ und „Sebek“ befanden ſich auf
dem Wege nach Salonikt. Am 16. Oktober hat
eines unſerer V-Boote Fabrik und Bahnanlagen
von Cataranza (Calabrien) mit Erfolg beſchoſſen

Vom Weſten und Oſten.
Die Kriegslage iſt unverändert geblieben. Jm

Weſten wie im Oſten gab es feindliche Vorſtöße,
die für Engländer, Franzoſen und Ruſſen erfolglos
und verluſtreich verliefen und ſomit die Stoßkraft
des Gegners erneut ſchwächten. Wie lange die
verbündeten Feinde ihre Angriffe in dieſer Weiſe
noch werden fortſetzen können, ſteht dahin. Vor

der Hand iſt die Erſchöpfung trotz der ungeheuren
Verluſte noch nicht ſo weit fortgeſchritten, daß man
eine Einſtellung der großen Offenſive als in Sicht
befindlich bezeichnen könnte. Anzeichen der Müdig-
keit und der beginnenden Hoffnungsloſigkeit machen
ſich unter den feindlichen Truppen jedoch ſchon be
merkbar; das haben wir nach amtlicher Feſtſtellung
aus dem Munde der Kriegsgefangenen erfahren.
Bei den Franzoſen hat die Begeiſterung, die den
Sieg ſicher wähnte. der Hoffnungsloſigkeit Platz
gemacht, ſie fürchten alle den Abtransport nach der
„Hölle an der Somme“, die Zahl der Ueberläufer
mehrt ſich. Die Engländee drücken ſich vor dem
Angriff, ſoweit ſie können, und erregen damit den
Groll ihrer Verbündeten. Die Ruſſen mußten ſchon
während der verfloſſenen Periode ihrer Offenſive
die eigenen Leute durch Artilleriefener und Peitſchen
hiebe aus den Gräben zum Angriff vortreiben.
Jhre jüngſten Anſtrengungen erzielten nur Miß
erfolge. Die Rumänen haben in ihrer kurzen
Kriegsgeſchichte noch kein einziges Ruhmesblatt auf

eiſen, und die Jtaliener haben in der nunmehr
digten und für ſte wiederendtg

ihr Können nur Stückwerk iſt.

Die Kämpfe im Oſten.
Abermals haben die Ruſſen die verzweifelten

Angriffe ſowohl in Wolhynien wie auch an der
Narajowka in Oſtgalizien wiederholt. Jm ſüdlichen
Wolhynien ſtürmten ſie in wenigen Stunden zehn-
mal gegen die ſchon viel umkämpfte Front bei Zu
bilno- Kiſielin Saniawka an, ohne daß ſie den tap
feren Widerſtand der hannoverſchen und braun
ſchweigiſchen Truppen brachen, die alle Angriffe
glänzend abſchlugen. Noch kläglicher endete der ruſ
ſiſche Vorſtoß an der Narajowka. Ein ſofort ange
ſetzter Gegenangriff der Gardefüſiliere und des pom
merſchen Grenadterregiments überrannte die ruſ
ſiſchen Stellungen in zwei Kilometer Front, brachte
1936 Gefangene ein und erbeutete 10 Maſchinen
gewehre

So iſt auch dieſer neue ruſſiſche Verſuch, unſere
Front endlich einmal zu durchſtoßen, ergebnislos
geblieben. Ob die Ruſſen nicht endlich mal ein
ſehen, daß ſie nun in geradezu wahnſinniger Weiſe
immer neue Maſſen opfern, wenn ſie ihre Angriffe
trotz aller bisherigen Erfahrungen doch ſtets wieder
holen

Die Rieſenbente von 35
JAunsgeſamt 126 Schiffe mit 279000 Tonnen im

Werte von 450 Millionen Mark verſenkt.
Berlin, 18. Oktober. Kapitänleutnant Lothar

Arnauld de la Periere, der Führer von „D 35, iſt
mit der Verleihung des Ordens „Pour le merite
ausgezeichnet worden. Kapitän de la Periere iſt
unter unſeren erfolgreichen U-Bootsführern einer
der erfolgreichſten.
Tätigkeit mit großem Schneid dem Feinde ungeheure
Verluſte beigebracht. Nicht weniger als 126 Schiffe
mit 270000 Tonnen Gehalt ſind von ihm verſenkt
worden, darunter die beiden kleinen Kreuzer „Rigel“
und „Primula“ und mehrere Hilfskreuzer, darunter
„Gallia“, „Provence“ und „Minneapolis“, ferner
mehrere Transportdampfer mit Truppen, die für
Salonikt beſtimmt waren. Bei einer einzigen Unter
nehmung gelang es ihm, 91000 Tonnen zu ver
nichten. Er hat elf bewaffnete Dampfer verſenkt
und von dieſen Fahrzeugen vier Geſchütze im
Kampfe erbeutet. Kapitänleutnant de la Periere
hatte bei ſeinen U-Bootfahrten 17 Gefechte, zum
Teil mit V-Boot-Fallen, zu beſtehen. Der Geſamt
wert der von ihm verſenkten feindlichen Schiffe be

laufenen achten Jſonzoſchlacht erkennen müſſen, daß weiter.

Er hat in dreivierteljähriger

Cartagenga bekannt geworden.

11 ruſſiſche Schiſfe im Schwarzen
Meer verſenkt.

Serlin, 19. Oktober. Schweizer Blättern zu
folge meldet die ruſſiche Zeitung „Weſtnik“, daß
von den von Sebaſtopol und Odeſſa an der kauka
ſiſchen Küſte fahrenden Schiffe 11 überfällig ſind.
Man befürchtet, daß ſie im Schwarzen Meere von
deutſchen U-Booten verſenkt worden ſind, auf welche
jetzt ruſſiſche Torpedojäger Jagd machen.

33 Millionen Rubel tägliche Kriegskoſten
in Rußland.

n

ferten ſie ſich auf etwa 1675 000 Pfund Sterling

F o 7 a J 2 el e 0
Ein rumäniſcher Munitionsdampfer

torpediert.
Chriſtiania, 14. Oktbr. Der rumäniſche Dam

pfer „Biſtritza“, mit Munition von Breſt kommend,
wurde geſtern morgen 50 Seemeilen von Nordkyn
(ſüdöſtlich vom Nordkap) von einem UBoot torpe
diert. Das U-Boot brachte 35 Mann der Beſatzung
bis in die Nähe von Sylteffſord, wo ein vorüber
fahrendes ruſſiſches Fiſcherboot die Leute aufnahm,
um ſie in Vardö zu landen. Der Wert der „Bi
ſtritza“ mit Ladung betrug 40 Mill. Mark.

Der König von Griechenland bleibt feſt.
Foandon, 16. Oktober. „Daily Telegraph“ wird

aus Athen gemeldet, daß eine diplomatiſche Per
ſönlichkeit vom König in Audienz empfangen wor
den ſei und ihn beſchworen habe, ſeine Politik zu
ändern. Der König habe darauf geantwortet, er
wolle lieber den Thron verlieren, als Griechenland
in Gefahr bringen. Er ſei feſt davon überzeugt
daß Rumänien in kurzer Zeit nicht mehr beſtehen
würde. „Wenn Griechenland ſich an dem Kriege
beteiligte, würden nach Eroberung Rumäniens die
deutſchen Streitkräfte nach Griechenland geſchickt
werden, und dieſes würde das Schickſal Serbiens
und Rumäniens teilen“.

Engliſche Schamloſigkeit gegen König
Konſtantin.

Ein Londoner Blatt richtet gegen König Kon
ſtantin einen frechen Hetzartikel, in dem es heißt
Der Verrat des Königs Konſtantin iſt eines der
ſchwärzeſten Kapitel in der Geſchichte des Krieges.
Mit ihm verglichen, iſt Ferdinand von Bulgarien
ein Engel. Dieſer hat ſeine Verbündeten nicht im
Stich gelaſſen. Aber König Konſtantin bedroht
nicht nur ſeine Verbündeten, ſondern verrät die
Verfaſſung ſeines Landes und den Miniſter, dem
er ſeine Krone verdankt Er hat Griechenland
herabgewürdigt, ſo daß ehrenvollen Griechen die
Schamröte ins Geſicht ſteigt. Die Verbündeten als
Beſchützer der griechiſchen Verfaſſung haben das
Recht, gegen König Konſtantin noch ſchärfer vorzu
gehen. Wir wollen aber, daß Griechenland ſeine
Befreiung ſich ſelbſt verdanke, und das iſt bereits
nahezu vollendet. Alsdann wird König Konſtaän
tin in der Dunkelheit verſchwinden, aus der er nicht
wieder zum Licht emporſteigen wird.

a gen S z S



Die Schlacht an der Somme
wird man ſpäter wahrſcheinlich die „3monatige“
nennen, wenn es keine Kmnonatige wird, und dafür
iſt die Ausſicht groß. Doch wenn wir nun einmal
feſtſtellen, wie die Dinge jetzt nach 3 Monaten
ſtehen, dann können wir es ungefähr vorausſagen,
ſo ſchreibt ein Amſterdamer Blatt, wie es am
Ende des 4. Monats ausſehen wird. Die Erober
ung der deutſchen Stellungen erfolgt ſo langſam,
daß die Deutſchen immer wieder neue Laufgräben
hinter den erſten anlegen können. Nun ſagen die
Verbündeten zwar, daß die neuen Laufgräben
nicht ſo ſtark ſeien, wie die alten, aber das muß
erſt bewieſen werden. Die Eroberung der Lauf
gräben koſtet in jedem Falle ſoviel Menſchenleben,
daß, wenn es wirklich einmal zu einem Durchbruch
kommen ſollte, es keine Reſerven mehr gäbe, um
ihn auszunützen. Auf dieſem kleinen Stückchen
einer der vielen Fronten verliert England allein
nach den ofſſiziellen engliſchen Verluſtliſten 100000
Mann im Monat. Wollen die Engländer an der
Weſtfront durchbrechen, dann müßten ſie wenigſtens
an 10 Stellen zugleich offenſiv vorgehen, aber um
eine Million Mannſchaften im Monat zu verlieren,
darauf iſt ſelbſt Kitcheners Armee nicht eingerichtet

Zum 22. Oktober 1016.

Vieltauſend gute Wünſche bringen
Der Landesmutter heut wir dar,
Aus allen deutſchen Herzen dringen
Sie doppelt warm in dieſem Jahr.
Wo Volk und Herrſcher treu zuſammen
Der Feinde Tücke halten ſtand,
Da wird ſteht auch die Welt in Flammen
Nur um ſo feſter ſolch ein Band.
Und unſre Herzen freudig ſchlagen,
Weil heut ein Feſt im Kaiſerhaus,
Und in Gedanken zu dir tragen
Wir, hohe Frau den ſchönſten Strauß.
Herbſtblumen ſind's, doch voller Schimmer,
Aus ihnen leuchtet klar und hell
Die Liebe deines Volkes, die immer
Ein unverſiegbar reicher Quell.
Viel Not und Elend allerwegen
Hilft lindern deine offne Hand,
Ein Wort von dir ward oft zum Segen,
Ein Vorbild biſt du ſtets dem Land.
Die Fahnen wehn, und feſtlich ſchweben
Der Glocken Stimmen hell und rein
Das neue Jahr in deinem Leben
Mög tauſendfach geſegnet ſein.

Hedda v. Schmidt.
n

Lokales und Pxrovinziellrs.

Ein Pfund Kartoffeln pro Kopf und Tag.
Amtlich wird gemeldet Die bisher vorliegenden
Ergebniſſe der Schätzung über den Umfang der
Hrrbſtkartoffelernte haben das Kriegsernährungs
amt veranlaſſen müſſen, tief einſchneidende Maß
nahmen zu treffen, die auch für den Fall, daß der
Ertrag ſich endgültig als ſehr gering ergeben ſollte,
die Verſorgung der Bevölkerung mit Speiſekartoffeln
unter allen Umſtänden gewährleiſten.
her auf Vorſchlag des Kriegsernährungsamtes durch
den Herrn Reichskanzler angeordnet worden, daß
die Verbrauchsregelung in allen Kommunalver
bänden nach dem Grundſatz zu erfolgen hat, daß
bis zum 15. Auguſt 1917 nicht mehr als Pfund

Ein goldenes Mutterherz.
Roman von Erich Ebenſtein.

Nachdruck verboten.87
Und noch manche andere Sorge bedrückte ſie.

Aus Schlohſtädt kamen die Nachrichten immer
kürzer und ſeltener, um endlich ganz auszubleiben
mit beginnendem Winter Ein Jnſtinkt ſagte es
Frau Lore, daß hinter dieſem Schweigen neue
Sorgen lagerten und ſie verbrachte manch ſehlafloſe
Nacht über dem Gedanken, was es wohl ſein könne

Auch Lanzendorfs Briefe, die er ihr heimlich
ſchickte und von welchen ſie zu niemand ſprechen
durfte, klangen traurig und gedrückt. Sie las es
immer deutlicher zwiſchen den Zeilen, daß es nicht
bloß der Verluſt Aſſuntas und ſein einſames Leben
war, was ihn niederdrückte. Hin und wieder ſiel
ein Wort über Zwiſtigkeiten mit Schwalbling und
Einflüſſe, die all ſeine Pläne bedrohten, ohne daß
er die Macht hatte, ſie zu beſiegen.

Eine bittere Mutloſigkeit durchdrang alle Wort.
Und daneben tauchte manchmal eine ſich ſelbſt
kaum eingeſtandene Sehnſucht auf nach irgend
einem feſten Halt, der ſeinem Leben fehlte, nach
einer treuen Seele, die zu ihm halte, wo alles an
dere ſich trügeriſch erwies

Einmal ſprach er es geradezu aus ob ſie,
Mama, denn gar nicht einmal wieder nach G.
komme? Er ſehne ſich oft nach ihr, deren Ver
ſtändnis ihm allein ſchon Troſt gewähren würde.
„Jch meine, wenn ich nur wieder einmal dein gü

Waſſer.
Ufer erreichen, während der dritte mittels Kahnes

Es iſt da

tiges Lächeln ſähe, würde i

Kartoffeln für den Tag und Kopf der Bevölkerung
durchſchnittlich verwendet werden dürfen. Jm ein
zelnen hat die Verbrauchsregelung weiter dahin
gehend zu erfolgen, daß der Kartoffelerzeuger auf
den Tag und Kopf bis Pfund Kartoffeln ſeiner
Ernte für ſich und für jeden Angehörigen ſeiner
Wtirtſchaft verwenden darf, während im übrigen der
DTageskopfſatz auf höchſtens Pfund mit der Maß
gabe feſtzuſetzen iſt, daß der Schwerarbeiter eine
tägliche Zulage bis 1 Pfund Kartoffeln, insgeſamt
alſo bis 2 Pfund Kartoffeln, erhält. Ferner iſt das
Verfüttern von Kartoffeln, Kartoffelſtärke, Kartoffel
ſtärkemehl und Erzeugniſſen der Kartoffeltrocknerei
ausnahmslos verboten worden, jedoch dürfen Kar
toffeln, die als Speiſekartoffeln oder Fabrikkartoffeln
nicht verwendbar ſind, künftig an Schweine und
an Federvieh verfüttert werden. Das genane Er
gebnis der Herbſtkartoffelernte kann erſt durch eine
Beſtands aufnahme ermittelt werden. Ergibt dieſe
ein beſſeres Reſultat, als jetzt vorſichtigerweiſe an
genommen werden muß, ſo werden die heute ge
botenen Vorſchriften gemildert werden können.

Die Achweine preiſe ſind an verſchiedenen Orten
ganz erheblich gefallen. woran wohl das Zurück-
gehen der Schweinemäſtungen die Schuld trägt.
So wurden z. B. auf dem in Camburg abgehal-
tenen Viehmarkte Saugſchweine, von denen im Früh
jahr das Paar 100 Mark und mehr koſtete, fur 15
bis 20 Mk. verkauft Läuferſchweine, für die man
verſchiedentlich nur 40 Mark bot, waren gar nicht
verkäüflich.

Brandis. Auf dem Felde der Ehre fand am
1. Oktober den Heldentod der Landwirt Otto An
drä, Musketier in einem Jnfanterte- Regiment. All-
gemeine Teilnahme wendet ſich der ſchwergeprüften
Familie Andrä zu, da dem Gefallenen erſt kürzlich
ſeine Schweſter und ſein dreijähriges Söhnlein im
Tode vorangegangen waren.

eſſen, 16. Okt. Geſtern vormittag unternahmen
drei junge Leute non hier auf der Elſter eine Segel-
partie. Der einſetzende Sturm brachte das Boot
zum Kentern und die 3 jungen Leute ſtürzten ins

Zwei derſelben konnten ſchwimmend das

gerettet werden konnte. Der ſich in ſeinem Garten
befindliche Kahnbeſitzer Guſtav Löſing ſah das Un
glück und unternahm mit eigener Lebensgefahr das
Rettungswerk, welches infolge des hohen Waſſer
ſtandes ſehr ſchwierig war.

Dommite ſei 18. Okt. (Gaspreiserhöhung.
Von der Ernte.) Angeſichts der ſtetig ſteigenden
Betriebs unkoſten der hieſigen ſtädtiſchen Gasanſtalt
beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung, um eine
beſſere Rentabilität der Gasanſtalt zu erzielen, den
Preis für Kochgas um 4 Pfg. pro Kubikmeter, von
18 auf 22 Pfg. zu erhöhen, ſo daß nunmehr für
Leucht und Kochgas ein Einheitspreis von 22 Pfg
pro Kubikmeter Gas zu zahlen iſt. Sämtliche Koch
gasmeſſer werden entfernt und als Leuchtgasmeſſer
verwendet. Kraftgas koſtet pro Kbm. 18 Pfg. unter
Wegfall aller bish r gewährten Rabatte. Der Mann
gel an Petroleum bringt eine ſtändige Steigerung
der Anträge auf Anſchluß bebauter Grundſtücke an
das ſtädtiſche Gasrohrnetz mit ſich. Geſtern lagen
17 Anſchlußanträge vor, von denen 14 genehmigt
wurden Die Kartoffelernte in hieſiger Gegend
iſt ſo gut wie beendet. Der Ertrag iſt zum großen
Teil befriedigend. Nur auf den Feldern, wo alte,
abgebaute Sorten als Saatgut verwendet wurden
war die Ernte recht dürftig. Auch bei der Kartoffel
ſagt iſt öfterer Sortenwechſel beſtens zu empfehlen.
Die Futterrübenernte iſt in vollem Gange.

ſchwarz ſehen.“
Der alten Frau wurden die Augen feucht, als

ſie dies las. Wieviel mußte das Leben an dieſem
Manne herumgezerrt haben, daß er ihr das heute
ſchreiben konnte.

Und mit welch rührenden Worten er ihr in
jedem Brief abbat, was er gefehlt hatte. Wenn
ſie nur einmal mit Aſſunta hätte über ihn reden
dürfen. Aber ſo oft ſie es auch verſuchte, ſie kam
nie über die erſten Worte hinaus, Aſſunta ſtand
dann ſofort auf, ſah ſie eiſig an und ſchloß ſich für
den Reſt des Tages in ihrem Zimmer ein.

„Wir ſollen den Menſchen nicht richten nach
ſeiner Schuld, ſondern nach ſeiner Reue,“ mahnte
die Mutter einmal Da lachte Aſſunta ihr hart
ins Geſicht. Als ob Reue je gut machen könnte.

So wurde es Winter und Berg und Tal lagen
tief verſchneit unter einem grauen Himmel.

Da kam plötzlich Anfang Dezember eine glar
mierende Nachricht

Rudi ſandte aus Schlohſtädt eine Depeſche an
Frau Lore, welche nur die lakoniſchen Worte ent
hielt; „Eva ſchwer krank, verlangt nach dir, bitte,
komme ſofort.“

Was war geſchehen Die Mutter zermarterte
ihr Hirn in fruchloſem Grübeln, während ſie mit
bebenden Händen das Nötigſte zur Reiſe packte,

Noch am ſelben Tage fuhr Peter Lott ſie im
Schlitten zur Bahnſtation, wo ſie den Nachtzug

wollte, um frühmorgens in Schlohſtädt
zu ſein.

Die Er

ch das Leben weniger

Deine aufgehoben werden mußte

träge ſind zum überwiegenden Teil ſehr befriedi
gend. Die jungen Winterſaaten ſtehen, ſoweit ſolche
ſchon aufgelaufen, kräftig und wüſig.

Falkenberg, 16. Okt. Geſtern wurde die zweite
Gauvorturnerſtunde des Elbe-Elſter-Gaues hier im
Legelſchen Lokale abgehalten. Vorturner und Ver
treter waren erſchienen aus den Vereinen Turn
verein und Friſcher Mut Falkenberg, Pleſſa, Torgau,
Jeſſen, Annaburg und Mockrehna. Geturnt wurden
Freiübungen, Reck, Barren und Pferd Hierauf
folgte eine Beſprechung, die der Gauvorſitzende er
öffnete. Die Turner des Gaues, die ihr Leben für
das Vaterland gelaſſen haben, wurden durch Er
heben von den Plätzen geehrt. Dann wurde der
geturnte Turnſtoff beſprochen, der als gut ausge
wählt bezeichnet wurde und ſoll in allen Vereinen
Verwendung finden. Eine Ausſprache über Turnen
und Wehrturnen fand ſtatt. Zum Kreisturntag
der am 3. Dezember abgehalten werden ſoll, wur
den der Gauvorſitzende, ſowie die Herren Richter
und Weiſe aus Torgau, als deren Stellvertreter
die Herren Rauſch-Annaburg und Nelle- Torgau ge
wählt. Eine Gauverſammkung ſoll Anfang nächſten
Jahres in Falkenberg ſtattfinden. Mit einem „Gut
Heil auf unſer tapferes Heer, auf das Vaterland
und die Deutſche Turnerſchaft ſchloſſen die Beſprech-
ungen.

Falkenberg, 16. Okt. Auf dem Viehmarkt am
Sonnabend waren Ferkel zahlreich angefahren. Die
Marktpreiſe waren nicht zu hoch, das Paar gab es
von 20 M. an, Läufer koſteten bis 120 Mk. das
Stück. Gehandelt wurde tüchtig, der Abſatz in ſtär
keren Tieren waren gut. Auf dem Pferdemarkt
wurde meiſt vor dem Wagen gehandelt, einige Kauf
abſchlüſſe kamen zuſtande. Der Krammarkt wies
noch immer eine ganze Anzahl Warenbuden auf.

Zahna, 18. Okt. Auf dem geſtrigen Viehmarkte
entwickelte ſich ein ziemlich lebhafter Verkehr. Das
Angebot in Schweinen war bedeutend. Rege Nach
frage machte ſich nach Ferkeln bemerkbar und konnten
ſolche zum Preiſe von 25 38 M. pro Paar umge
ſetzt werden. Läufer waren weniger begehrt, das
Stück wurde je nach Beſchaffenheit und Größe mit
40- 130 M. bezahlt, eine größere Zahl blieb unver
kauft. An Rindvieh ſtand nur eine geringe Anzahl
zum Verkauf, das zu hohen Preiſen ſchnell Ab
nehmer fand.

Strehla. Zum Jahrmarkte verunglückte am
Sonntag auf der Kahnſchaukel der 18 jährige Rieſe
von Kreinitz dadurch, daß er aus der hochgehenden
Schaukel flog und ſchwer verletzt mit gebrochenem

S

Vermiſchte Nachrichten.

Allenſtein, 19. Okt. Der Regierungspräſident
gibt in einem Sonderblatt des Regierungsamts
blattes bekannt, er habe die Ueberzeugung gewon
nen, daß bei Anſpannung aller Kräfte größere Men
gen Kartoffeln hätten abgeliefert werden können.
Er wies die Landräte an, ſofort zur Enteignung
von Kartoffeln zu ſchreiten. wenn der Kartoffeler
zeuger nicht nach beſten Kräften der Ablieferungs-
pflicht nachkommt, da einzelne Landwirte zwar den
geſetzlichen Höchſtpreis verlangen, ſich aber für die
Anfuhr bis zu 2 Mk. für den Zentner zahlen laſſen.
Die Landräte ſeien gleichfalls angewieſen, bei der
artigen Preisforderungen ſofort die geſamte Kar
toffelernte des betreffenden Kartoffelerzeugers zu
enteignen. außerdem die Anzeige wegen Wuchers
bei der Staatsanwaltſchaft zu machen.

Wie im Traum fuhr Frau Lore dahin, immer
nur dem einen Gedanken nachgrübelnd: Nach mir
verlangt ſie? Warum nach mir, die mich doch haßt

19. Kapitel.
Fröſtelnd im kalten Grau des anbrechenden

Wintertages ging der jnnge Bezirksrichter von
Schlohſtädt am Perron auf und nieder.

Man grüßte ihn ſcheu und blickte ihm in mit
leidiger Neugierde nach. Und er las es mit qual
voller Scham in jedem Auge, daß das Schickſal,
welches ihn betroffen hatte, in aller Leute Mund
war.

War er ſchuldig Jmmer wieder legte er ſich
die Frage vor, ohne Antwort darauf zu ſinden.

Endlich rollte der Schnellzug aus G. ein und
Frau Lore lag an der Bruſt ihres Sohnes. Sie
erſchrak, als ſie ihm ins Geſicht blickte. All die ſon
nige Heiterkeit, welche dem Jüngling einſt die Her
zen zwang, war daraus verſchwunden, ein ernſter,
re und verbittert dreinblickender Mann ſtand
vor ihr.

Unwillkürlich ſtrich ſie mit angſtvoller Hand
über die fremden Linien, welche ſich um Mund und
Augen zogen, als könne ſie ſo die traurige Schrift
auslöſchen.

„Mein Junge, mein armer, lieber Junge.“
Dann fragte ſie beſorgt, was es mit Eva wäre

Er ließ ihre Hand nicht aus der ſeinen, wäh
rend ſeine brennenden Augen verſtört an ihr vor
überhaſteten.

„Erſchrick nicht, Mama Eva ſie hat ſich
Liegt ſchwer verletztein Leid antun wollen.



S 0 I er 9 dcker rkammer hatte ſich ein Eierhändler zu verantworten, weil
er an ſeine Kunden das Ei mit 16 Pfennig verkauft hatte.
Der Eierhändler, der den unerhörten für Mecklenburg
unerhörten! Preis von 16 Pfennig für ein Ei gefordert

hatte, wurde wegen Wuchers zu 100 Mark Geldſtrafe ver
urteilt

a Förderung der künſtlichen Beleuchtung. Bei den
knappen Vorräten an Petroleum ſteht zu erwarten, daß
den elektriſchen Werken und den Gasanſtalten eine ſo große
Fülle von Aufträgen zugehen wird, daß zu ihrer Bewäl
tigung die vorhandenen Arbeitskräfte und Rohmaterialien
nicht gusreichen. Um eine möglichſte Verbreitung der
künſtlichen Beleuchtung namentlich auch in den weniger be
mittelten Bevölkerungsſchichten zu gewährleiſten, empfiehlt es
ſich, daß Gasanſtalten und Elektrizitätswerke Erweiterungen
an vorhandenen Anlagen nur in Fällen, in denen ein ganz
beſonders dringendes Bedürfnis beſteht, vornehmen und
Neuanlagen zwar in tunlichſt großer Anzahl, im Einzel
falle aber in möglichſt geringem Umfange ausführen, der
art, daß etwa die Zahl von drei Lampen für den einzelnen
Haushalt in der Regel nicht überſchritten wird. Alle An
lagen können ſo eingerichtet werden, daß ſie ſpäter er
weiterungsfähig bleiben. In dieſer Weiſe wird ſich eine
raſche Einführung der künſtlichen Beleuchtung in weiten
Bevölkerungskreiſen ermöglichen laſſen.

o Sind Leichenſteine Denkmäler? Eine Berliner
Vorortgemeinde hatte einem Bürger, der für ſeine beiden
im Felde gefallenen Söhne ein Erbbegräbnis mit dem üb
lichen Namensſtein errichtete, eine Steuer abverlangt, da
in der Gemeinde eine Beſtimmung exiſtiere, daß bei Er
richtung von Denkmälern 10 des Wertes als Steuer zu
entrichten ſei v betreffende Bürger ließ es auf eine ge
richtliche Entſcheidung ankommen, wurde aber abgewieſen.
Er will nunmehr noch andere Jnſtanzen anrufen, da er
nicht der Anſicht iſt, daß Leichenſteine Denkmäler im
Sinne des Ortsſtatuts ſind,

O 2 Millionen Eier hinterzogen! Eine Beſtandsauf
nahme in Nürnberg ergab, daß in 26690 Privathaushaltungen
nicht weniger als 2682000 eingelegte Eier ſich befanden!
Das ſind alſo 100 Eier für jeden Haushalt! Der
Magiſtrat von Nürnberg hat beſchloſſen, an die bayeriſche
Regierung den Antrag zu ſtellen, daß ſämtliche Eiervorräte
in ganz Bayern, in den Städten wie auf dem Lande, ſo
fort beſchlagnahmt werden ſollen.

O Die Getreideſchiebungen in der Provinz Poſen.
Die Ermittelungen in der Poſener Getreideſchiebungs
Affäre, bei der es ſich um viele tauſende von Zentnern
Getreide handelt, ſind zum größten Teil abgeſchloſſen
worden. Der verhaftete Hauptſchuldige, ein bekannter
Poſener Getreidegroßhändler, hat bei den Schiebungen
nachgewieſenermaßen in einem Monat eine Million Mark
verdient. Die für ſeine Haftentlaſſung angebotene Bürg
ſchaft von 100 000 Mark wurde abgelehnt.

unter Name
c

Weshalb die Razzias in London eingeſtellt wurden.
Bis vor kurzem wurden bekanntlich in den Londoner
Lokalen Streifzüge durch Militärpatrouillen auf Drücke
berger unternommen. Plötzlich hörte das auf. Welche
Urſachen das aber hatte, wird jetzt durch die Jndiskretion
eines Londoner Blattes bekannt. Selbſt in die vornehme
Jdylle eines erleſenen Klubs“, heißt es entrüſtet, „ſtapfte
der rauhe Kommißſtiefel eines ſtreifenden Unteroſfisters,
und nicht ſelten kam es vor, daß eine intereſſante Whiſt
partie auf ſolche Art gröblich geſtört wurde. Das mußte
aufhören.“ Natürlich mußte das aufhören. Wir glauben
ſogar, der ganze Krieg wird eines Tages aufhören, weil
die intereſſanten Whiſtpartien erleſener engliſcher Klubs
häufig läſtige Unterbrechungen erfahren.

eine Schußwunde es iſt ihr heißeſte
dich noch einmal zu ſehen qualvolles Stöhnen
brach aus ſeiner Bruſt.

Frau Lore lehnte ſich taumelnd an ihn und
merkte es kaum, daß er ſie zwiſchen neugierig gaf
fenden Menſchen hindurch zum Wagen führte und
hineinhob.

Etwas unerwartet Furchtbares war an ihr
Ohr geklungen und ſie brauchte einige Zeit, um
den Sinn zu faſſen. Dann umklammerte ſie angſt
voll ſeinen Arm.

„Warum, Rudi, warum
„Jch wollte mich ſcheiden laſſen, Mama. Jhr

eiferſüchtiges Mißtrauen trieb mich zur Verzweiflung
Es war Nacht um uns geworden, ſeit du gingſt.
Völlig Nacht. Kein gutes Wort inehr, kein Strahl
von Liebe, immer nur Szenen, Szenen ohne Grund,
erbitternd, lähmend. Jch ſah ſie leiden und litt
auch. Jch konnte ihr auch nicht vergeben, daß ſie
dich fortgetrieben hatte.“

„O Rudi
„Still, Mama Jch wußte es ja. Nur daß

ich zu feige war, um zu ſprechen. Jmmer noch
hoffte ich, es würde alles gut werden aber dann
wurde es nur ſchlimmer. Dieſe Kleinſtadt ihre
Freundinnen älles verſchwor ſich gegen mich.
Und vorgeſtern, als ſie mir wieder eine Szene
machte wegen Dora Haſſack, mir vorwarf, daß ich
ſie unglücklich gemacht habe

Fran Lore ſah ihren Sohn an.
„Rudi, biſt du ganz ſchuldlos in dieſem Punkt
Er antwortete ohne Zögern:

ſchwunden

r Wunſch

O Die fahrbare Korpsdruckerei. Das 9, Reſervekorps
hat ſich eine fahrbare Felddruckerei eingerichtet, in der die
täglichen Heeresberichte, Mitteilungen und Rundſchreiben
an die Regimenter, Formulare uſw. gedruckt werden. Das
Jnventar beſteht aus einer Schnellpreſſe, einer Tiegeldruck
preſſe und 80 Käſten verſchiedenen Schriftenmaterials.
Vier Buchdrucker, natürlich Feldgraue, ſind zur Dienſt
leiſtung in der KorpsFelddruckerei abkommandiert.

S Heilloſe Zuſtände bei der Fleiſchverteilung in
ruſſiſchen Städten. In vielen ruſſiſchen Städten wurde
von der Polizei das Stehen vor den Fleiſcherläden die

anze Nacht hindurch verboten, um der Spekulation zu
teuern, die darin beſteht, daß die vorderſten Plätze an
Spätergekommene gegen Zahlung von 2 bis 3 Rubel ab
etreten werden. Fortan dürfen ſich die Käufer nur eine
tunde vor Beginn des Verkaufs anſtellen.

e

Jm unterirdiſchen Arras.
Die tauſend bodenſtändigen Bürger, die von

den 25000 Einwohnern der alten Hauptſtadt der
Grafſchaft Artois noch übrig geblieben ſind, bilden
in der von einem ununterbrochenem Bombardement
heimgeſuchten Stadt eine ungewöhnlich überzeugende
Jlluſtration zu dem Gemeinplatz, daß ſich der Menſch
ſchließlich an alles gewöhnt. Trotz der unaufhörlich
einſchlagenden Granaten ſind ſie bemüht, ihr Leben
im gewohnten Gleiſe weiter zu führen, und erſt,
wenn die Schießerei einen gar zu heftigen Charakter
annimmt, ſuchen ſie die katakombenartigen Keller
höhlen auf, die etagen weiſe übereinander angeord
et, ein unterirdiſches Straßennetz bilden. Ein Mit
arbeiter des Pariſer „Journal“, der bei einem Be
ſuch von Arras Gelegenheit hatte, auch dieſe unter
irdiſche Höhlenſtadt zu ſehen, gibt die Geſpräche wie
der, die er bei dieſer Beſichtigung mit den modernen
Höhlenbewohnern gehabt hat.

„Liebe Frau wandte ich mich an eine Paſſan
tin, deren friſche Heiterkeit mir imponierte, „Sie kön
nen ja aus der Aufregung gar nicht herauskommen,
bei dieſem beſtändigem Bombardement.“ Na,
ſo ſchlimm iſt das nicht,“ antwortete ſte. „Wenn
die Sache gar zu arg wird, dann ſteigen wir in die
erſte Etage unſerer Kellerwohnungen hinab. Es iſt
ſogar vorgekommen, daß wir bis zur zweiten Etage
heruntermußten Das war an einem Tage, an dem
eine Grangate die Kellerwölbung der erſten durch
ſchlagen hatte. Wollen Sie ſich einmal meine Zu
fluchtsſtätte anſehen

Wir ſtiegen zwanzig Stufen einer ſteilabfallen
den Treppe hinab und gelangten in eine Art Keller
der Licht und Luft durch die einzige Tür erhielt, die
ſich unten an der Treppe öffnete. Die Zuſammen

bewerkſtelligt hatte. Der Boden war
gepflaſtert. Ein großer, von Wachstuch überzogener
Tiſch, um den einige gewöhnliche Holzſtühle herum-
ſtanden. An der Wand ein großer Nußbaumſchrank,
darüber und daneben Oeldruckbilder und ein Käfig,
in dem ein Kanarienvogel mit geſenktem Kopf nach
denklich eine große ſchwarze Katze betrachtet, die auf
einem geſtickten Kiſſen am Boden hockt. Jn der
Ecke hrodelt auf einem kleinen Petroleumkocher die
Suppe. Auch der Mann iſt ganz der Anſicht ſeiner
Frau über das aufgezwungene Höhlen leben. „Sie
können ſich garnicht vorſtellen,“ erklärte er mir mit
ernſthaftein Geſicht. „wie gut ſich hier unten das
Bier hält Es bleibt viel friſcher als oben in der
Wohnung.“

Die Frau hat inzwiſchen eine Kerze angezündet,
einen Vorhang in die Höhe geſchoben und iſt durch
eine in die Ziegelmauer gebrochene Oeffnung ver

Wir befinden uns jetzt in einer weit

„Ja. So wahr ich dich liebe, Mama
kannſt du nur zweifeln

Sie drückte ſeine Hand.
„Weiter, mein Junge. Was ſagteſt du Eva

vorgeſtern
„Daß ich dies Leben nicht mehr ertrüge! Daß

ſie gehen ſolle. Daß ſie kein Herz habe. Daß ihr
alles, alles fehle, was das Weib dem Manne lie-
benswert und unentbehrlich mache. Daß ſie mir
kein Heim geſchaffen habe, ſondern eine Hölle.“

„Welch bittere Wortel Arme Eval Und du
haſt ſie aus Liebe geheiratet, Rudi l

Tiefer Schmerz zitterte in den Worten der alten
Frau. Sie hätte aufſchreien mögen wißt ihr Men
ſchen von heute denn alle nicht mehr, was wahre
Liebe iſt

Aber ſie ſchluckte es hinunter
hatte ſeine Heftigkeit ſich beſtraft

Er aber wiederholte leiſe ſeine Worte „Aus
Liebe und plötzlich umſchlangen ſie ſeine Arme
und ſein Kopf vergrub ſich aufſchluchzend an ihrer
Bruſt wie einſt in der Knabenzeit.

„Mama, Mama,“ kam es ſtammelnd über
ſeine Lippen, „ich lieb ſie doch genau ſo wie einſt
S ich wußte ja gar nicht, was ich ſprach erſt
ſpäter, abends, als ſie mich holten und ſie blut-
überſtrömt vor mir lag da wußte ich, was ich ge
tan, und daß ich doch nicht leben könnte, ohne ſie.“

Frau Lore atmete auf. Dann ſtrich ſie beruhi
gend über ſeine glühende Stirn.

„Armer Rudil Was ſagt der Arzt?“

Hart genug

ſtellung der Möbel bezeugte die Eile, mit der man
den Umzug

Wie

gedehnten unterirdiſchen Gallerie von über drei Me
ter Höhe bei gleicher Breite, die in das Maſſiv des
weichen Geſteins gebrochen iſt, das den Unterboden
der Stadt bildet. Wir ſehen uns einem Kreuz und
Quer von Wegen gegenüber, die an Katakomben
erinnern und ſich, wie ich mir ſagen ließ, über eine
Länge von mehreren Kilometern ausbreiten. Wie
ich hörte, wurden dieſe mit bewundernswerter Kunſt
geſchaffenen Gallerien von den Spaniern in dop-
pelter Abſicht angelegt. Einmal handelte es ſich für
ſie darum, die Steine zu gewinnen, die zum Auf
bau der Häuſer dienten, und zum anderen benutzte
man eine dadurch geſchaffenen Höhlen, um verſchie
dene Verbindungswege mit den kirchlichen Gebäuden,
vor allen Dingen denen des acht Kilometer nördlich
von Arras gelegenen Mont SaintCloſt herzuſtellen.
Dieſe Gallerien bilden eine überaus ſichere Schutz
ſtätte gegen die einſchlagenden Granaten, da ſie
ſtellen weiſe eine Tiefe von mehr als 15 Meter er
reichen. Da der Stein porös iſt, ſo herrſcht hier
immer eine friſche Luft, die man auch rein nennen
könnte, wenn nicht die Millionen von Käſe, die man
in dieſen Gallerien früher reifen ließ, ihren unan
genehmen Geruch hinterlaſſen hätten. „Ja, mein
Herr,“ belehrte mich die Frau ſtolz, „aus dieſer ein
zigen Gallerie hier wurden wöchentlich 14400 Käſe
verſandt.“ Sie zeigte mir dann den kleinen ſchwar
zen Winkel, in dem ſie in den Tagen der großen
Bombardements mit den Nachbarn unterzukriegen
pflegt. „Jch ſetze mich dann“, erklärte ſte mir, „auf
dieſe Kiſte und neben mir ſtreckt ſich mein Hund
aus, der vor dem erſten Bombardement um keinen
Preis in den Keller zu bringen war, der aber raſch
gelernt hat, daß er hier ſicher vorm Schuß iſt und
deshalb beim erſten Rollen der Geſchütze hinunter
ſtürzt. Die anderen Leute machen es ſich auf den
Geſtellen bequem, auf denen früher die Käſe gela
gert wurden. So warten wir im Dunkeln, bis der
Sturm nachläßt. Trotzdem kann ich mich nicht ent
ſchließen, die Stadt zu verlaſſen. Wenn man ſo
lange an einer Stelle gelebt hat, kann man ſich
ſchwer dazu verſtehen, alle die Dinge, an denen das
Herz hängt, aufzugeben.“

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigtgottes

dienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.
Nachm. 5 Uhr. Kriegsbetſtunde.

Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Langguth.

MarktKalender.
Am 28. Oktober: Viehmarkt in Schweinitz

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

verzinſt Spareinlagen mit

3 9)0.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamkt.

„Er konnte die Kugel bisher nicht finden und
gibt ſo wenig Hoffnungl! Morgen will er einen
letzten Verſuch machen. o Mama Und es iſt, als
ob Eva ein anderer Menſch wäre. So gut und
liebevoll iſt ſte, ſo voll Sehnſucht nach dir und voll
Reue wenn ihr Blick auf mir ruht, dann iſt es,
als ſähen mich deine lieben, gütigen Augen an.

Der Wagen hielt. Leiſe ſtiegen beide die Treppe
hinauf

„Sie ſoll nicht ſprechen, ſagt der Arzt,“ flüſterte
Rudi, als ſie das Krankenzimmer betraten, und die
Mutter drückte ihm beruhigend die Hand. „Laß
nur, auf Kranke verſteh' ich mich ſchon. Und laß
uns fürs erſte allein, ja

Er trat zurück.
Frau Lore aber ſetzte ſich ſtill an das Lager

ihrer Schwiegertochter, nahm deren heiße Hände in
die ihren und ſprach liebe, gute Worte, wie nur
das Mutterherz ſie über die Lippen bringt.

Jmmer ruhiger atmete Eva, immer ruhiger
wurde der ſiebernde Blick, der die Eintretende be
grüßt hatte. Jhr Mund ſchwieg gehorſam, aber
die Augen redeten eine Sprache, die die alte Frau
gerade hier nie mehr zu ſehen erwartet hatte.

Es war ein neuer Geiſt mit ihr eingezogen in
das Heim des jungen Paares, das faſt verlernt
hatte, an Frieden zu glauben. Wie Anfatmen ging
es durch das Haus, als es am Tage nach Frau
Lores Ankunft dem Arzte gelang, die Kugel zu
entfernen und er nun wieder Hoffnung gab

Fortſetzung folgt.



Jch habe mit Bekanntmachung Nr. Bst. I. 1173/9. 16 KRA.
vom heutigen Tage jeglichen Handel mit elektriſch hergeſtellten Ferro
Sizilinm (hochprozentig) in jeder Geſtalt und Zuſammenſetzung ver
boten
licht worden.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen veröffent-

Magdeburg, den 16. Oktober 1916.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Jn der Zeit bis zum 20. November ds. Js. findet im

Deutſchen Reiche eine Gummiſammlung ſtatt. Dieſelbe hat
den Zweck, Altgummi aller Art, auch in kleinſten Mengen
für öffentliche Zwecke zu ſammeln.

Der Reinertrag der Sammlung findet für wohltätige
Zwecke Verwendung

Zur Entgegennahme des im hieſigen Kreiſe aufgekom-
menen Materials iſt eine Sammelſtelle in der Wohlfahrts-
ſtelle für Kriegsarbeit, Leipziger Straße 40 in Torgau
eingerichtet worden.

An die Kreiseingefeſſenen richten wir das Erſuchen, die
Sammlung nach Möglichkeit zu fördern und alle entbehr-
lichen Gummiabfälle zur Verfügung zu ſtellen.

Torgau, den 16. Oktober 1916.
Mobilmachungsan—

tie an e
gchu vom Roten Kreuz.

Bekanntmachung.
Der eingetroffene Einmachezucker

kommt von heute ab zur Verteilung
Es erhält jeder Kopf 700 Gramm
zu 42 Pfg. gegen Vorlegung der
Lebensmittelkarte, auf welcher die
Herren Geſchäftsleute in der erſten
freien Rubrik im 2. Felde das Da
tum eintragen wollen.

Annaburg, den 20. Oktober 1916.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V. Grune.
Frauen u. Mädchen
werden ſofort bei der Bahn
meiſterei Anngburg eingeſtellt.

Einen zuverläſſigen

Knecht
ſucht zum 1. Jannar bei hohem
Lohn Larl Müllten,

Goldener Anker.
Der Hollmig'ſche

r Aer(am Forſtplan bei der 2. Wind
mühle) iſt billig zu verpachten.

Karl Müller, Markt 1.

Morgen Aer
zu pachten geſucht. Angebote
mit Preis an die Exped. d. Bl.
erbeten.

99e Brennsl e
u Pfund 1,80 Mk.

empfieh J. G. Fritzſche.

Schollen in Gelsée,
1 Pfd. Doſe 1,80 Mk.

geſalzene Makrelen
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
e SMaisgries

Pfund 1,00 Mk.
empftehlt J. G. Fritzſche.

Zahn-Atelier
Annaburg, Korgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. 8Sehüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Dmil Pape, prakt. Pentiſt

Wittenberg.
Schmidt s Zahn-Praxfs

Nessen
Telephon No. 91.

Sprechst. 9-- 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Ukr.
NMittwochs geschlossen.

ZahnersatzgohnePlatte
Naturgetreu festsitzend.

Spezialität: s Gold zähne,
Goldyub-Kronen, Plomhben.

Behandlung für Torgauer Land-
kranken-Kasse, Zahnziehen Plom-
bieren, Zahnersatz.

Neſtle'g Kindermehl
à Doſe 1,40 Mk.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buch rurcke rei

7 66„Lenssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für

Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
zu haben bei: J. G. Fritzſche.

Für unſere Krieger!
blasflaschen in
verfandfertig für Rum, Arrak, Kognak und Fruchtfäſte.
Schachtel iſt mit Wellpappe ausgelegt und verbürgt tadelloſe Ankunft
der Sendung im Felde.

Felcposthrisfen,
Die

Herm. Steinbeiss, Papierhandlung.

r

kierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.e

Alle Sorten

Backpulver
à Paket 19 und 10 Pf.

Linner Pudding- Pulver
2 Stck. 35, 3 Stck. 55 Pf.

empfiehlt J. G. Fritz che

Neue Zwiebeln,
Pfund 20 Pfg. empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Aeunrs S Sauerkraut,

3 Pfund 16 Pfg.
Inlieune Gernge r

A Pfund 2,00 Mk.
friſche Zwiebeln,

nene ſanrr Gurken
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Reſtitutionsſluid,
vorzügliches Einreibungsmittel für
Tiere, Flaſchen zu 90 Pf., 1.50 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke Anngburg.

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Mischobst
à Pfund 1,20 Mk.

empfiehlt J. G Fritz che

Füllfeder-Tinte,
Violette Salon-Tinte,

rote, blaue und grüne Tinte,
Stempel u. Wäſchefarbe,

Ausziehtuſchen,
flüfſigen Leim

Herm. Steinbeißz.

s und Kopier-Tinte,

empfiehlt

Empfehle mein
tiges Lager in

Rex
Odu
Adler- (omplett)
ſowie e Glashafen

zu 1 und 2 Liter.

I. G. HolImig's Sohn.
Königin -Snppre

a Würfel 15 Pfg. für 34 Por-
tionen, zu haben bei

J. G. Fritzſche.

Konsum-, Produktiv-, Spar- und Bbau- Verein

für Annahurg und Umgegend, e. 6. m. h. H.

Sonntag, den 22. Oktober, nachmittags 2 Uhr
im Reſtaurant „Neue Welt“

Ordentliche GeneralVerſammlung

TagesOrdnungRechenſchaftsbericht über das Geſchäſtsjahr 1915/16, Bericht
des Aufſichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Beſchlußfaſſung
über die Verteilung des Reingewinns und Entlaſtung des
Vorſtandes.

Antrag der Verwaltung betr. Beitritk zur Unterſtützungskaſſe
des Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine

Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Kontrolleur), zweier Auf
ſichtsratsmitglieder und drei Erſatzmänner.

Geſchäftliches.

Tuſchfarben, e

reichhal

Gläſer

Sonntag zum letzten Mal:
Große Zeppelin-Luftſchiſfahrt.

Ergebenſt ladet ein Klhent Saaſ-

Louis Hofmann, bigarrenfahrit

Annabnurg, Torgauevstv.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in nur aus rein über
seeischen Tabaken hergestellten Cigarren in

o und o Packungen:
Marke Marcella à Stück 10 Pfg., 100 Stück 9.75 Mk.

Gedenke mein 10 100 975Gala Marke 100 975o Peste v l 190 10.7550 5.50MWindroses 100 10.7550 65.50
v Start 100 11.7550 6.00

Hor CKasildgda l 190 11.7550 6.00Deutschlands Stolz B f0o0o 15.90
(mit Havanna-Misehung) 50 750

Nackensen a Stück 15 Pfg., 100 15.00
(mit Havanna-Mischung)

Hindenburg Stück 18 100 18.00
(mit Havanna-Mischupg) 50 9.00

Ferner empfehle alle Sorten Rauchtahake und
Tabakspfeifen in großer Auswahl.

Vom I2. Oktober bis 20. Js.findet in der Provinz Sachſen eine
Sammlung von Gummi-Abfällen und Alt- Gummi
ſtatt. Jm vaterländiſchen Intereſſe bitten wir die Einwohner von
Annaburg ſich an dieſer Sammlung rege zu betätigen.

Abliefernngsſtelle iſt die Annagburger Steingutfabrik.

Vaterländischer Prauen- Verein

November di

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei der Beerdigung unserer lieben Mutter, Schwie-
ger und Großmutter, der Frau

Ernestine hHerrnsuorf, gen. Rienter

sagen wir hiermit allen Beteiligten unsern herz-
lichsten Dank.

In Trauer Die Hinterbliebenen

Todes- Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß am 17. Oktober unsere
liebe treusorgende Mutter, Schwieger- und Groß-
mütter, Schwester und Schwägerin

Frau verw. Kantor
Seeger, geb. Mieth

im Alter von 72 Jahren plötzlich und unerwartet
verschieden ist.

Beerdigung Sonnabend den 21. Oktober nach-
mittags 3 Uhr vom Frauerhause,

Nauncdorf, Jlessen, Bitterfeld, 18. Oktober 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen
In tiefster Trauer:

Oswald Seeger und Frau.
Emil Knauth und Frau

Clara geb. Seeger.

Der Auf ſichtargt.
A. Bernhard Schuck.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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